
Besprechungen

Erkenntnisse auf dem Stand der For- logıe und ZuUur Philésophie. ber alles auf
schung berücksichtigt, besticht VOT allem die eiınmal? Der Autor steht erstit Anfang eıner
ausgezeıichnete Übersichtlichkeit. Entwicklung, die NCUC, hoffnungsvolle nsätze

FEın wiırkliches Desıiderat betrifft das Verhältnis un! Anregungen für das interdiszıplinäre (S8:
VO Lükes Bıo- T’heologie Zur natürlichen heo- spräch erkennen aßt Caspar Söling

Gesellschaft

Modernität UN Solidarıität. Konsequenzen 2A4 S „S1e erst schaffen dıe Voraussetzungen, da: Men-
sellschaftlicher Modernisıierung. Für Franz-Xa- schen AUS der Privatsphäre heraus 1ın den Raum
VCI Kautmann. Hg arl GABRIEL, Alois der zıvilgesellschaftlichen Offentlichkeit LFETLEN,;
HERLTH, Klaus Peter STROHMEIER. Freiburg: sıch über dıie S1e gemeınsam betreffenden An-
Herder 1997 402 Lw. /8,—. gelegenheiten verständıgen“ 26) Diese Er-

Die Festschrift tür den einflußreichen Profes- N: oreift damıt allerdings 1n eine O-
SOT für Soz1ialpolitik un: Sozi0ologıe der Uni- derne Gesellschaft zurück.
versıt: Biıelefeld, Franz Xaver Kaufmann, stellt Aus dem Kapıtel „Relıgion un! Modernität“

den vielen Festschriften eher eine rühmlı- seılen 1Ur die beiden ausgezeichneten Beıträge
che Ausnahme dar: enn S1e bietet keine amm- hervorgehoben: ermann Pottmeyer, Katholij-
lung VO Beıträgen willkürlichen Themen, Z1SmMmUus 1mM Umbruch 7A0Ne „Post“-Moderne. Von
sondern vereınt 1ın rel orofßen Kapıteln TArE der eingeschränkten ZUTr enttalteten Solıdarıtät,
kunft der Famailılie, Religion und Modernität, die un! Michael Ebertz, „Was steht ıhr da un!
Modernisierung des Soz1ialstaates sıebzehn schaut rAun Hımmel Dn Dıi1e Geburt der Soz1ial-
Autfsätze, dıe sıch mıt den Forschungsschwer- kirche aus dem Geilst der Sozialpolitik. Wer be]
punkten Kaufmanns befassen. der Beantwortung jener Fragen, die die Moderni-

Die Sıcht des Themas „Modernität un Solıda- sıerung stellt, auf der Höhe der Diskussion blei-
rıtäat“ wırd ın der Einführung der Herausgeber ben will, kommt dieser Festschrift nıcht VOI-

offengelegt. Ihre These lautet: „Indıyvidualisie- bei,; die durch eıne Auswahlbibliographie auf-
LUNS untergräbt nıcht 1LLUT herkömmliche Solidar- und durch Wel austührliche Regıster
bezüge, sondern tührt auch einem Wandel der einen weıteren Wert erhält. Roman Bleistein SJ
Solıdarformen“ 21 Dieser These entsprechend
wiırd be] diesem soz1ı1alen Wandel die posıtıve Kirchenasyl. Probleme, Konzepte, Erfahrungen.
Sıcht herausgearbeitet. Dıie Solıdarıität hat ELWa Hg. Hans-Jürgen (5UTB un! Monika RAPPEN-
den Raum der Nachbarschafrt überschritten und ECKER. Mössıngen- Talheim: Talheimer Verlag
fühlt sıch weltweıt 1n Pflicht SC Ange- 1996 136 (Sammlung kritisches Wıssen.) Kgrt.sıchts der Gefährdungen (Umweltkatastrophe) 28,—.
entwickelt sıch eiıne weltweite Verbundenheit. eıt der Eınführung des Asylrechts 1m
Dazu trıtt, da: Solidarıtät heute durch die treie Juli 1993 hat die Praxıs evangelischer un:! ka-
Entscheidung vewählt werden mu{fß Neue For- tholischer Kırchengemeinden, Asylsuchenden
Inen VO Solidarıität entstehen, 1ın denen der Schutz 1n Kırchenräumen gewähren das
Steuerungstyp „solıdarisches Verhalten“ ırksam Kırchenasyl Bedeutung ;k=
wırd Dieses hinwiederum ruht ın seıiner bruf- L1E11. Dıi1e Diskussion arum reıilst nıcht 2100 zumal
barkeit auf lebensweltlichen Voraussetzungen dıe staatliıche Asylgewährungspraxis Restrik-
W1e Vertrauen, Identifikation, Zugehörigkeıit. tivıtät zunımmt. Der vorliegende Band doku-
Darın werden auch Erwartungen die „noch mentiert eıne Tagung ın der katholischen Akade-
verfügbaren tradıtionellen Bındungs- und Identi- mi1€e der Erzdiözese Freiburg 78 Oktober
t1kationsformen (Familie, Nachbarschaft, Ge- 1995 die Kırchenasylerfahrungen un die damıt
meınde“, 25) realisiert. Dıiese böten ‚War keine zusammenhängenden rechtlichen, theologischen
„Garantıie“, aber vielleicht dıe einz1ge „Chance“. un! ethischen Aspekte 7A08 Thema hatte.
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